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hinteren Brettern waren die NRW-Damen nomi-
nell deutlich stärker.
Zunächst gab es bis zum 2:2 vier Weißsiege. 
Jana Zpevakova und Marina Heil gewannen, 
Yana Rempel und Katerina Zpevakova verloren. 
Marina gewann in der Eröffnung einen Bauern 
und musste einigen Druck aushalten. Am Ende 
konterte sie ihre Gegnerin aus und setzte sie mit 
einem schönen Turmopfer matt. 
Jana spielte eine äußerst souveräne Partie, auch 
diese endete mit einem Mattnetz in einem 
Leichtfigurenendspiel. Das 3:2 besorgte Simona 
Gheng, gegen den weißen Maroczy-Aufbau ge-
wann sie zwei Bauern und brachte die Partie im 
Turmendspiel nach Hause, die Partie endete mit 
dem klassischen Brückenbau nach Lucena. 
Hannelore Gheng schaffte ein Remis, am Ende 
hielt sie ihr Endspiel mit ungleichfarbigen Läu-
fern mit einem Bauern weniger relativ sicher. 
Franziska Fröhlich verlor nach hartem Kampf, sie 
stand die ganze Partie über in der Defensive, am 

Jana Zpevakova lag mit dem Team Württemberg am 
Ende nur hinter Bayern.� Foto: Thomas Marschner

Ende reichte es nicht, fast hätte Freibauer noch 
das Rennen gemacht. 
Den umjubelten Siegpunkt schaffte Karina Am-
bartsumova am Spitzenbrett, sie gewann beim 
Übergang ins Endspiel einen Bauern und brach-
te die Partie trotz harter Gegenwehr nach fünf 
Stunden nach Hause. Das ist umso bemerkens-
werter, weil Karina am Morgen erst aus Mos-

kau angekommen war und nach deutscher Zeit 
schon seit drei Uhr früh auf den Beinen war.
In Runde zwei folgte ein klarer 5:3-Sieg gegen 
Sachsen, und in Runde drei ein noch klareres 6:2 
gegen Baden, obwohl Team Württemberg über-
raschend am Spitzenbrett verlor. In Runde vier 
kam es im Spitzentreffen der einzigen verlust-
punktfreien Teams Bayern und Württemberg zu 
einem hart umkämpften 4:4. Wichtige Spielerin 
bei Bayern ist übrigens Nadja Jussupow aus Wei-
ßenhorn unweit der württembergischen Grenze, 
Ehefrau des ehemaligen Weltmeisterschaftskan-
didaten Artur Jussupow und späteren deutschen 
Nationalspielers, der 1990 nach Deutschland 
übersiedelte.
In der Schlussrunde schafften beide Spitzen-
teams jeweils nur ein 4:4 gegen Nordrhein-West-
falen (Bayern) und Hessen (Württemberg). So 
behielten die Bayerinnen mit zwei Brettpunkten 
Vorsprung die Nase vorn vor Württemberg. 
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Katrin Leser ist deutsche 
U16-Meisterin
Willingen ist eine Kleinstadt am Rande Nordhes-
sens, eingekreist von den geringfügig bekannte-
ren Orten Winterberg, Korbach und Brilon. Zum 
wiederholten Male fanden hier in den Pfingst-
ferien die Deutschen Jugendschachmeisterschaf-
ten in den Altersklassen U10 bis U18 statt. „Ei-
nen Titelaspiranten haben wir dieses Mal nicht 
dabei“, sagte der Öffentlichkeitsreferent Claus 
Seyfried vor dem Turnierbeginn.
Doch am Abend des zweiten Spieltages sah das 
schon anders aus. Nach zwei Auftaktsiegen trat 
Katrin Leser in der dritten Runde gegen die Ti-
telverteidigerin Fiona Sieber aus Magdeburg an, 
die mit einem ELO-Rating von 2236 um mehr 
als 300 Punkte höher rangierte als Katrin. Doch 

der Underdog aus Oberschwaben siegte und eil-
te anschließend weiter von Sieg zu Sieg, bis zur 
Runde sechs. 
Eine Niederlage gegen Nathalie Wächter aus Des-
sau gestattete es ihrer Konkurrentin aus Magde-
burg, nach Punkten gleichzuziehen. Doch bereits 
in der Folgerunde errang Katrin Leser wieder ei-
nen kleinen Vorsprung, da dieselbe Nathalie auch 
Fiona nicht ungeschoren ließ und ihr mit einem 
Remis einen halben Punkt abnahm. Nach einem 
erneuten Gewinn in Runde acht ließ Katrin Leser 
auch in der Schlussrunde nichts anbrennen und 
gewann ihre Französisch-Partie mit gegensätzli-
chen Rochaden souverän. Mit acht Punkten aus 
neun Partien gewann sie souverän das Turnier vor 
Fiona Sieber (7,5 Punkte).
Katrin Lesers Sieg ist besonders bemerkenswert, 
da sie zum ersten Mal an einer Deutschen Ju-

Katrin Leser holte in 
der U16 ihren ersten 
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gendmeisterschaft teilnahm. Bundesnachwuch-
strainer Bernd Vökler konnte daher einen völlig 
neuen Namen in sein Notizbuch eintragen. Das 
hinderte ihn jedoch nicht daran, Katrin Leser so-
gleich für die „World Chess U16 Olympiad“ vom 
21. – 30. Juli in Poprad-Tatry (Slowakei) zu no-
minieren.
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Viele schwäbische  
Athleten in DSV-Kadern
Der Deutschen Skiverband (DSV) hat 42 Schnee-
sportler aus Vereinen des Schwäbischen Skiver-
bandes (SSV) in die verschiedenen Leistungska-
der des DSV für die Saison 2016/2017 berufen. 
Der SV Baiersbronn stellt allein acht Kaderath-
leten. Der SC Degenfeld und die Biathleten des 

DAV sind mit sechs Athleten in den Nationalka-
dern vertreten. 
Im Skispringen gehören zwei Athletinnen und 
Athleten aus SSV-Vereinen den DSV-Auswahl-
teams an. Der Schwäbische Skiverband (SSV) 
steigerte mit 42 der 72 Bundeskaderathleten aus 
Baden-Württemberg seinen Anteil gegenüber 
der vergangenen Saison.

Skispringen
Frauen: Carina Vogt, Anna Rupprecht (beide SC 
Degenfeld), Agnes Reisch (WSV Isny).
Männer: David Siegel, Jonathan Siegel, Finn 
Braun (alle SV Baiersbronn), Tim Fuchs, Benja-

min Prestel, Axel Mayländer, Dominik Maylän-
der (alle SC Degenfeld), Luca Roth, Adrian Sell 
(beide SV Meßstetten).

Langlauf
Frauen: Hannah Ellgass (SV Eglofs), Amelie Hof-
mann (WSV Isny), Pia Fink (SV Bremelau). 
Männer: Andreas Katz (SV Baiersbronn), Flori-
an Notz (SZ Römerstein), Friedrich Moch (WSV 
Isny), Florian Winker (SSV Spaichingen).

Biathlon
Frauen: Marina Sauter, Mareike Braun, Sabri-
na Braun, Lena Hanses (alle DAV Ulm), Hannah 


